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(54) Schiff mit Tunnelmitteln und Vorrichtung zum Bilden eines Tunnels

(57) Es wird ein Schiff mit einem Schiffsrumpf (10)
beschrieben, bei dem im Bereich mindestens eines Pro-
pellers Tunnelmittel (14) vorgesehen sind. Die Tunnel-

mittel (14) sind derart ausgestaltet, daß mit diesen bei
Bedarf ein Tunnel gebildet werden kann. Weiterhin wird
ein Schiffsrumpf (10) und eine Vorrichtung (14) zum Bil-
den eines Tunnels beschrieben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schiff, insbesondere
für die Binnenschiffahrt, mit einem Schiffsrumpf, bei
dem im Bereich mindestens eines Propellers Tunnelmit-
tel vorgesehen sind. Die Erfindung betrifft weiterhin ei-
nem Schiffsrumpf und eine Vorrichtung zum Bilden ei-
nes Tunnels.
[0002] Etwa 70% der gesamten europäischen Bin-
nenflotte sind allein fahrende Motorschiffe. Gründe hier-
für sind die vielseitigen Einsatzmöglichkeiten dieser
Schiffe im Flächenverkehr auf allen Wasserstraßen
ohne fremde Schlepp- bzw. Schubkraft sowie die höhe-
ren zu erzielenden Fahrgeschwindigkeiten aufgrund
günstiger Unterwasserformen im Vergleich zur Schubo-
der Schleppschiffahrt.
[0003] Im Gegensatz zur Hochseeschiffahrt muß bei
der Auslegung des Binnenschiffes berücksichtigt wer-
den, daß bisweilen geringe Wassertiefen vorliegen.
Dies ist insbesondere bei der Anordnung der verwen-
deten Propeller bzw. Schiffsschrauben und deren
Durchmessern zu berücksichtigen. Da das Schiff im un-
beladenen Zustand im Vergleich zum beladenen Zu-
stand sehr viel weniger tief im Wasser liegt, kann es auf-
grund der besonderen Anordnung passieren, daß der
Propeller teilweise austaucht und Luft ansaugt. Dieses
Luftansaugen ist schädlich, da der erforderliche Schub
in einem Luftwassergemisch nicht garantiert werden
kann.
[0004] Eine Begrenzung des Propellerdurchmessers
in Relation zum kleinsten Tiefgang führt bei größerem
Tiefgang zu einer Leistungs- und Wirkungsgradbegren-
zung.
[0005] Um zu vermeiden, daß der Propeller im unbe-
ladenen Zustand Luft ansaugt, sind bei Binnenschiffen
in der Regel sogenannte Tunnel vorgesehen, die im Be-
reich des Propellers bzw. der Propeller angeordnet sind
und sicherstellen, daß der Propeller hauptsächlich Was-
ser von vorne zieht und keine Luft ansaugt. Diese Tun-
nel werden bspw. durch sogenannte Tunnelkanten oder
auch Tunnelschürzen gebildet.
[0006] Im beladenen Zustand der Schiffe haben sich
diese Tunnel als nachteilig herausgestellt, da diese die
Querschnittsfläche im Bereich des Unterwasserschiffes
vergrößern und das Schiff dadurch einen erhöhten Strö-
mungswiderstand aufweist. Dies führt zu einem gestei-
gerten Energiebedarf.
[0007] Demgegenüber wird ein Schiff mit einem
Schiffsrumpf vorgestellt, bei dem im Bereich minde-
stens eines Propellers Tunnelmittel vorgesehen sind,
wobei die Tunnelmittel derart ausgestaltet sind, daß mit
diesen bei Bedarf ein Tunnel gebildet werden kann.
[0008] Das erfindungsgemäße Schiff weist somit Tun-
nelmittel auf, die derart ausgebildet bzw. einzustellen
sind, daß diese es bei Bedarf ermöglichen, einen Tunnel
auszubilden. Der Tunnel ist somit nicht statisch, son-
dern dynamisch, d.h. er kann je nach Bedarf ausgebildet
werden. Im beladenen Zustand des Schiffes werden die

Tunnelmittel derart eingestellt, daß sich kein Tunnel
ausbildet, somit ist der Strömungswiderstand im Ver-
gleich zu Schiffen mit statischen bzw. starren Tunneln
verringert. Außerdem kann der Propeller ohne Tunnel
ungehindert Wasser von der Seite ziehen.
[0009] Im unbeladenen Zustand werden die Mittel
derart eingestellt, daß sich ein Tunnel ausbildet und so-
mit ein Austauchen des mindestens einen Propellers bei
Fahrt vermieden wird.
[0010] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung sind die Tunnelmittel bewegbar am Schiffsrumpf
angeordnet.
[0011] In Ausgestaltung der Erfindung sind die Tun-
nelmittel schwenkbar am Schiffsrumpf angeordnet. Vor-
teilhafterweise sind die Mittel der Form des Schiffsrump-
fes angepaßt.
[0012] Vorzugsweise weist der Schiffsrumpf Ausneh-
mungen auf, die der Form der Tunnelmittel angepaßt
sind.
[0013] Vorzugsweise weist der Schiffsrumpf Bereiche
zur Aufnahme der Tunnelmittel auf.
[0014] Eine weitere Möglichkeit besteht darin, daß die
Form der Tunnelmittel zu verändern ist.
[0015] Die Tunnelmittel können beispielsweise eine
Hülle aus einem flexiblen, wasser- und luftdichten Ma-
terial umfassen, die aufblasbar bzw. aufpumpbar ist.
Durch Aufpumpen bzw. Abpumpen kann somit die Form
bzw. das Volumen der Tunnel bildenden Mittel verän-
dern werden.
[0016] Bei dem erfindungsgemäßen Schiffsrumpf
sind im Bereich mindestens eines Propellers Tunnelmit-
tel vorgesehen, wobei die Tunnelmittel derart ausgestal-
tet sind, daß mit diesen bei Bedarf ein Tunnel gebildet
werden kann.
[0017] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zum Bil-
den eines Tunnels stellt die zuvor beschriebenen Mittel
dar. Diese Vorrichtung ist im Bereich mindestens eines
Propellers eines Schiffes mit einem Schiffsrumpf vorge-
sehen. Die Vorrichtung ist derart ausgestaltet, d.h. diese
ist derart einstellbar, daß mit dieser bei Bedarf ein Tun-
nel gebildet werden kann.
[0018] Vorteilhafte Ausgestaltungen ergeben sich
aus den Unteransprüchen.
[0019] Die Vorrichtung kann bspw. zwei Platten um-
fassen, die im Bereich des mindestens einen Propellers
am Schiffsrumpf angeordnet sind, so daß durch diese
ein Tunnel gebildet werden kann. Dieser Tunnel defi-
niert einen Strömungskanal und stellt somit sicher, daß
auch im unbeladenen Zustand der mindestens eine Pro-
peller bei Fahrt vollständig mit Wasser umströmt ist und
daher keine Luft ansaugt. Die Platten sind vorzugsweise
symmetrisch zum mindestens einen Propeller bzw. auf
beiden Seiten des mindestens einen Propellers ange-
ordnet.
[0020] Die Querschnittsflächen im Bereich des min-
destens einen Propellers werden somit im unbeladenen
Zustand durch den Schiffsrumpf und die beiden Tunnel-
mittel bzw. Platten gebildet. Diese Querschnittsflächen
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geben ein Maß für den Strömungswiderstand des ge-
samten Schiffes, da diese quer zur Fahrtrichtung des
Schiffes ausgerichtet sind. Die erfindungsgemäßen
Platten sind derart ausgestaltet, daß diese Quer-
schnittsflächen verändert werden können, d.h. verrin-
gert oder vergrößert werden können. Im beladenen Zu-
stand werden die Platten derart eingestellt, daß sich die-
se Querschnittsflächen verändern, d.h. daß diese klei-
ner werden, bzw. die Querschnittsflächen im Bereich
des Unterwasserschiffes im wesentlichen nur noch
durch den Schiffsrumpf gebildet werden.
[0021] In Ausgestaltung der Erfindung sind die Plat-
ten bewegbar am Schiffsrumpf angeordnet. Im unbela-
denen Zustand des Schiffes sind diese dann in eine Po-
sition zu bewegen, so daß ein Tunnel ausgebildet wird.
Im beladenen Zustand werden die Platten in eine Posi-
tion bewegt, bspw. weggeklappt, so daß kein Tunnel
mehr ausgebildet ist und der Strömungswiderstand des
gesamten Schiffes sich verringert.
[0022] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung
sind die Platten schwenkbar am Schiffsrumpf angeord-
net. Im unbeladenen Zustand werden dann die Platten
in eine Position geschwenkt, in der diese im wesentli-
chen senkrecht vom Schiffsrumpf abstehen und sich da-
her ein Tunnel ausbildet. Im beladenen Zustand des
Schiffes werden die Platten in eine Position ge-
schwenkt, in der diese im wesentlichen am Schiffsrumpf
anliegen, sich somit kein Tunnel ausbildet und der Strö-
mungswiderstand im Vergleich zu dem Schiff mit aus-
geklappten Platten verringert ist.
[0023] Bei dieser Ausführung ist es von Vorteil, wenn
die Platten der Form des Schiffsrumpfes angepaßt sind,
da sich dadurch ein geringer Strömungswiderstand er-
reichen läßt. Vorzugsweise weist der Schiffsrumpf Aus-
nehmungen auf, die der Form der Platten angepaßt
sind. In diesem Fall bieten die Platten keinen Strö-
mungswiderstand.
[0024] Der Schiffsrumpf kann Bereiche zur Aufnahme
der Mittel vorsehen. Bei dieser Ausführung werden die
Platten im beladenen Zustand des Schiffes innerhalb
des Schiffsrumpfes aufbewahrt.
[0025] Eine weitere Möglichkeit besteht darin, daß die
Form der erfindungsgemäßen Vorrichtung veränderbar
ist. Dadurch kann bspw. das durch die Vorrichtung ver-
drängte Volumen veränderbar sein.
[0026] Weiter Vorteile und Ausgestaltungen der Erfin-
dung ergeben sich aus der Beschreibung und der bei-
liegenden Zeichnung.
[0027] Es versteht sich, daß die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkma-
le nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination,
sondern auch in anderen Kombinationen oder in Ein-
stellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorlie-
genden Erfindung zu verlassen.
[0028] Die Erfindung ist anhand von Ausführungsbei-
spielen in der Zeichnung dargestellt und wird im folgen-
den unter Bezugnahme auf die Zeichnung näher erläu-
tert.

Figur 1 zeigt einen Schiffsrumpf im Span-
tenriß.

Figur 2 zeigt den Schiffsrumpf aus Figur 1
mit einer bewegbaren Tunnelkante
in ausgeklappter Position.

Figur 3 zeigt den Schiffsrumpf aus den Fi-
guren 1 und 2 mit der bewegbaren
Tunnelkante in eingeklappter Posi-
tion.

Figur 4 zeigt den Schiffsrumpf aus den Fi-
guren 1 bis 3 mit der bewegbaren
Tunnelkante innerhalb des Rump-
fes angeordnet.

Figur 5 zeigt in schematischer Darstellung
eine bevorzugte Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Schiffs-
rumpfes im Querschnitt mit ausge-
klappten Tunnelkanten.

Figur 6 zeigt den Schiffsrumpf aus Figur 5
mit eingeklappten Tunnelkanten.

Figuren 7 bis 10 zeigen in schematischer Darstel-
lung eine weitere bevorzugte Aus-
gestaltung des erfindungsgemä-
ßen Schiffsrumpfes im Querschnitt.

[0029] In Figur 1 ist ein Schiffsrumpf 10 im Spantenriß
dargestellt. Linien 12 verdeutlichen den Verlauf der
Spanten und somit die Umrisse des Schiffsrumpfes 10.
[0030] Zu erkennen ist insbesondere der hintere Teil
des Unterwasserschiffes, in dessen Bereich die in die-
ser Darstellung nicht gezeigten Propeller bzw. Schiffs-
schrauben zum Antreiben des Schiffes angeordnet
sind.
[0031] In Figur 2 ist der Schiffsrumpf 10 mit einer be-
wegbaren Platte 14, die als Tunnelkante oder auch Tun-
nelschürze bezeichnet wird. Diese ist in ausgeklappter
Position dargestellt. Doppelpfeile 16 und 18 zeigen an,
in welche Richtungen die Tunnelkante 14 bewegt wer-
den kann. Die Tunnelkante 14 ist an zwei Haltepunkten
20 bewegbar mit dem Schiffsrumpf 10 verbunden.
[0032] In der Darstellung ist nur eine Tunnelkante 14
dargestellt. Im Betrieb ist eine zweite Tunnelkante vor-
gesehen, die symmetrisch zu der dargestellten Tunnel-
kante 14 angeordnet ist, so daß sich im Bereich zwi-
schen diesen ein Strömungskanal, der sogenannte Tun-
nel, ausbildet.
[0033] Figur 3 zeigt wiederum den Schiffsrumpf 10 mit
der bewegbaren Tunnelkante 14. In dieser Darstellung
ist die Tunnelkante 14 in eingeklappter Position darge-
stellt. Im Gegensatz zu der ausgeklappten Position in
Figur 2 ist die Tunnelkante 14 in Richtung des Doppel-
pfeils 16 in einer Schwenkbewegung um eine durch die
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beiden Haltepunkte 20 definierten Linie hin zum Schiffs-
rumpf 10 geschwenkt, so daß die Tunnelkante 14 am
Schiffsrumpf 10 anliegt. In dieser Position wird kein Tun-
nel ausgebildet. Je besser die Tunnelkante 14 der Form
des Rumpfes 10 angepaßt ist, desto geringer ist der
Strömungswiderstand.
[0034] In Figur 4 ist der Schiffsrumpf 10 mit einer ein-
gefahrenen Tunnelkante 14 dargestellt. Dazu wird die
Tunnelkante 14 ausgehend von der in Figur 2 darge-
stellten ausgefahrenen Position in Richtung des Dop-
pelpfeils 18 in den Schiffsrumpf 10 eingefahren. Die
Tunnelkante 14 ist in einem dafür vorgesehen Bereich
innerhalb des Schiffsrumpfes 10 aufbewahrt.
[0035] Mit eingefahrener Tunnelkante 14 gemäß Fi-
gur 4 bildet sich kein Tunnel und der Strömungswider-
stand bestimmt sich ausschließlich durch die Form des
Rumpfes 10.
[0036] In Figur 5 ist ein erfindungsgemäßer Schiffs-
rumpf 30 stark vereinfacht im Querschnitt dargestellt. Zu
erkennen ist ein mittig angeordneter Propeller 32, der
zum Antrieb des Schiffes dient.
[0037] Auf beiden Seiten des Propellers 32 ist jeweils
eine Tunnelkante 34 vorgesehen. Diese Tunnelkanten
34 sind symmetrisch zu dem Propeller 32 positioniert
und in Richtung der Doppelpfeile 36 bewegbar.
[0038] In Figur 5 sind die Tunnelkanten 34 in ausge-
klappter Position dargestellt. Diese Position wird einge-
stellt, wenn das Schiff im unbeladenen Zustand gefah-
ren wird. Zwischen den Tunnelkanten 34, die im wesent-
lichen senkrecht vom Schiffsrumpf 30 abstehen, bildet
sich ein Strömungskanal, der sogenannte Tunnel 38,
der eine vollständige Umströmung des Propellers 32 si-
cherstellt und dadurch ein Austauchen desselben bei
Fahrt verhindert. Auf diese Weise ist gewährleistet, daß
keine Luft angesaugt wird.
[0039] Die dargestellte Querschnittsfläche ist durch
den Schiffsrumpf 30 und durch die Tunnelkanten 34 ge-
geben. Sowohl Schiffsrumpf 30 als auch Tunnelkanten
34 bilden den Strömungswiderstand des Schiffes, da
diese, wie der Querschnitt verdeutlicht, eine quer zur
Fahrtrichtung des Schiffes ausgerichtete Fläche bilden.
[0040] Im beladenen Zustand werden die Tunnelkan-
ten 34, wie in Figur 6 verdeutlicht, in Richtung der Dop-
pelpfeile 36 hin zum Schiffsrumpf 30 geklappt. In dieser
Position der Tunnelkanten 34 bildet sich kein Tunnel.
Der Propeller 32 kann auch ungehindert Wasser von der
Seite ziehen, was insbesondere im beladenen Zustand
von Vorteil ist.
[0041] Je besser die Tunnelkanten 34 der Form des
Schiffsrumpfes 30 angepaßt sind, desto geringer ist die
gebildete Querschnittsfläche und somit der sich erge-
bende Strömungswiderstand des gesamten Schiffes.
Entspricht die Form der Tunnelkanten 34 der Form des
Schiffsrumpfes 30 in diesem Bereich, können die Tun-
nelkanten 34 vollständig am Rumpf 30 anliegen. Sind
beim Schiffsrumpf 30 zusätzlich in diesem Bereich den
Tunnelkanten 34 angepaßte Ausnehmungen vorgese-
hen, schließen die Tunnelkanten 34 bündig mit dem

Schiffsrumpf 30 ab. Die Tunnelkanten 34 bilden dann
keinen Beitrag zum Strömungswiderstand des gesam-
ten Schiffes.
[0042] Die Figuren 7 bis 10 zeigen in stark vereinfach-
ter Darstellung einen erfindungsgemäßen Schiffsrumpf
40 im Querschnitt.
[0043] Auch in diesen Darstellungen ist ein mittig an-
geordneter Propeller 42 gezeigt.
[0044] Der Schiffsrumpf 40 weist in dessen unterem
Bereich zwei Kammern 44 auf, die symmetrisch zuein-
ander angeordnet sind. In diesen Kammern 44 sind Hül-
len 46 aus einem flexiblen, wasser- und luftdichten Ma-
terial vorgesehen. Zusätzlich sind nicht dargestellte Mit-
tel vorgesehen, die ein Aufpumpen der Hüllen 46 mit
einem Medium, wie bspw. Luft, ermöglichen. Auch ein
Abpumpen der Hüllen 46 ist möglich.
[0045] Im beladenen Zustand des Schiffes befinden
sich die Hüllen 46, wie in Figur 7 dargestellt, in den Kam-
mern 44. Wird das Schiff entladen und ein Tunnel be-
nötigt, werden zunächst, wie in Figur 8 gezeigt, die Kam-
mern 44 verschließende Klappen 48 geöffnet. Anschlie-
ßend wird, wie in Figur 9 zu erkennen, Luft in die Hüllen
46 gepumpt, die sich dadurch ausdehnen und ihr Volu-
men vergrößern. Beim Ausdehnen der Hüllen 46 bewe-
gen sich diese aus den Kammern 44 heraus.
[0046] In Figur 10 ist die Endausdehnung der Hüllen
46 gezeigt. Diese ragen im wesentlichen senkrecht vom
Schiffsrumpf 40 ab und bilden ausgedehnte Platten, die
wiederum Tunnelkanten darstellen. Zwischen den Hül-
len 46 bildet sich ein Tunnel 50, der eine vollständige
Umströmung des Propellers 42 mit Wasser gewährlei-
stet.
[0047] Die in Figur 10 dargestellte Querschnittsfläche
wird durch den Schiffsrumpf und die aufgepumpten Hül-
len 46 gebildet.
[0048] Nach Beladen des Schiffes wird die Luft aus
den Hüllen 46 abgelassen bzw. abgepumpt, die Hüllen
46 werden mit geeigneten Mitteln in den Kammern 44
verstaut und abschließend die Klappen 48 verschlos-
sen.

Patentansprüche

1. Schiff mit einem Schiffsrumpf (10, 30, 40), bei dem
im Bereich mindestens eines Propellers (32, 42)
Tunnelmittel (14,34,46) vorgesehen sind, wobei die
Tunnelmittel (14, 34, 46) derart ausgestaltet sind,
daß mit diesen bei Bedarf ein Tunnel (38, 50) gebil-
det werden kann.

2. Schiff nach Anspruch 1, bei dem die Tunnelmittel
(14, 34, 46) bewegbar am Schiffsrumpf (10, 30, 40)
angeordnet sind.

3. Schiff nach Anspruch 2, bei dem die Tunnelmittel
(14, 34, 46) schwenkbar am Schiffsrumpf (10, 30,
40) angeordnet sind.
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4. Schiff nach Anspruch 3, bei dem die Tunnelmittel
(14, 34, 46) der Form des Schiffsrumpfes (10, 30,
40) angepaßt sind.

5. Schiff nach Anspruch 4, bei dem der Schiffsrumpf
(10, 30, 40) der Form der Tunnelmittel (14, 34, 46)
angepaßte Ausnehmungen aufweist.

6. Schiff nach Anspruch 2 oder 3, bei dem im Schiffs-
rumpf (10, 30, 40) Bereiche zur Aufnahme der Tun-
nelmittel (14, 34, 46) vorgesehen sind.

7. Schiff nach Anspruch 1, bei dem die Form der Tun-
nelmittel (14, 34, 46) zu verändern ist.

8. Schiffsrumpf (10, 30, 40), bei dem im Bereich min-
destens eines Propellers (32, 42) Tunnelmittel (14,
34, 46) vorgesehen sind, wobei die Tunnelmittel
(14, 34, 46) derart ausgestaltet sind, daß mit diesen
bei Bedarf ein Tunnel (38, 50) gebildet werden
kann.

9. Vorrichtung zum Bilden eines Tunnels (38, 50), die
im Bereich mindestens eines Propellers (32, 42) ei-
nes Schiffes mit einem Schiffsrumpf (10, 30, 40)
vorgesehen ist, wobei die Vorrichtung derart aus-
gestaltet ist, daß mit dieser bei Bedarf ein Tunnel
(38, 50) gebildet werden kann.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, die zwei Platten (14)
umfaßt, die den Tunnel (38, 50) bilden.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, bei der die Platten
(14) bewegbar am Schiffsrumpf (10, 30, 40) ange-
ordnet sind.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, bei der die Platten
(14) schwenkbar am Schiffsrumpf (10, 30, 40) an-
geordnet sind.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, bei der die Platten
(14) der Form des Schiffsrumpfes (10, 30, 40) an-
gepaßt sind.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, bei der der Schiffs-
rumpf (10, 30, 40) der Form der Platten (14) ange-
paßte Ausnehmungen aufweist.

15. Vorrichtung nach Anspruch 11 oder 12, bei der im
Schiffsrumpf (10, 30, 40) Bereiche zur Aufnahme
der Platten (14) vorgesehen sind.

16. Vorrichtung nach Anspruch 10, deren Form verän-
derbar ist.

17. Vorrichtung nach Anspruch 16, bei der das durch
die Vorrichtung verdrängte Volumen veränderbar
ist.
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